
Resume: 
Dr.-Ing. G. Kampf: "Untersuchungen an WurfgeblU.sen." 
Nach einer kurzen Definition des Wurfgebldses nennt der VerfMser die Vorteile der Wurf!örderung gegenüber der pneumatischen För­
derung und zeigt ihre Grenzen auf. Auf Grund seiner Untersuchungen an der TH Braunschweig behandelt er die Einf!ußfaktoren auf die 
Wurfhöhe und auf den Kraftbedarf. Zum Schluß werden an einigen Beispielen Möglichkeiten für die gewünschte Gestaltung der 
Wurfgebl(l.se genannt . 

Dr. Ing. G. Kampf: "Investigations on Discharge B lowers." 
The article opens with abrief description of discharge blowers, after which the A.uthor ennumerates the advantages of this type of 
conveyor as compared with pneumatic types of conveyors. At the .same time, the Zimits of application of discharge blower type con­
veyors are clearly de{ined. The Author then discusses the various factors inf!uencing the range and power requirements of this type 
of conveyor, bMing his arguments on the results of experiments made by him at the Technical University of Brunswick (Braun­
schweig). The article concludes with a few examples demonstrating the various possibilities of design, construction and application 
of discharge blower type conveyors. 

Dr.-Ing. G. Kampf : «Recherches effectufJes sur des transporteurs mtlcano-pneumatiques mixtes.» 
Apres avoir dtlfini succinctement ce systeme de transporteur, l'auteur expose les avantages et les Zimites du transport mtlcano-qneu­
matique mixte par rapport au transport purement pneumatique. Il traite ensuite des facteurs d'influence sur la h~teur de propulsion 
et sur Ia puissance requise, comme il les a trouvtl lors de ses recherches effectutles a l'Ecole Technique Suptlrieure de Brunswik. Il re­
commande, en conclusion, a l'aide de quelques exemples, des possibilittls constructives permettant de rtlaliser des transpOrteurs mtlcano­
pneumatiques posstldant les qualittls recherchtles. 

IngO Dr. G. Kamp!: «Investigaciones en sopladores proyectores.» 
Desputls de una breve definici6n del sopZador proyector{ el autor enumera las ventajas que ofrece en comparaci6n con el transporte 
neumlitico, indicando los Zimites de su empleo. FuncMnaose en las investigaciones hechas en la Academia Ttlcnica de Braunschweig, 
trata de los factores que in!luyen en Ia altura de proyecci6n y en Ia potencia necesaria. Para terminar hace ver en algunos ejemplos 
las posibilidades que se presentan para la construcci6n de tales sopladores proyectores. 

Dr.-Ing. G. Ackermann, Braunschweig : 

Meßtechnik bei Gebläseuntersuchungen 
Um die Güte eines Gebläses zu beurteilen und den EinOuß 
von Konstruktionsänderungen auf die Gebläsel€istung Z'u er­
milleln, ,ist es notwendig, strömun,gstechnische Messungen 
durchzuführen. Diese Messungen führt mon am besten bei 
reiner 'luftförder'ung durch, da dann die Meßwerte gen<Juer 
sind und sich le ichter reproduzieren lassen. Die Verhältnisse 
bei MateriaHörderung werden zunöchst nicht betrachtet. Es 
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kann ober gesagt werden, daß ein Gebläse, dos bei Luft­
förderung einen geringeren Kraftbedorf und hohen Wir­
kungsgrad aufweist, auch bei Matenialförderun·g entsprechend 
günstig arbeit-et. 

In den oochstehenden Ausführungen soll gezeigt werden, wie 
und mit welchen Meßgeräten Gebläseuntersuchungen ange­
stellt werden. 

Geblösekennlinien 

Die aerodynamische Güte eines Geb'löses lößt sich am ein­
fachsten durch Kennlinien beurtei·len. Diese Geblösekenn­
linien - O'uch Charakterishi,ken genannt - machen eine Aus­
sage über den erreichbaren Druck, die zum Antrieb erfor­
derliche Motorleistungund den Wirkungsgrad bei verschie­
denenFördermengen. Abbildung 1 zeigt als Beisp'iel solche 
Kennlinien. Uber der Förderluftmenge Q in m3/sec sind auf­
getragen : 

0) im oberen Schaubild der Gesamtdf'uck hg und der dyna-
mische Druck hd, 

b) im mittleren Schaubild ,der Kroftbedarf N in PS, 
3 

~ PS 
,500 c) im untere" Schaubi,ld der Wirkungsgrad rJ. 
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Abb. 1: Gebtäse-Charakteristik 

Die Kennlinien können bei verschiedenen Gebläsedrehzah­
)en aufgenommen oder ober auch leicht von einergemesse­
nen Drehzah·1 aus auf eine andere umgerechnet werden, wo­
bei folgende Gesetz·e gelten: 

(1) 

(2) 

(3) 

Zur Aufnahme von Geblösekennlinien sind folgende Größen 
zu messen: 

1. der dynamische Druck hdyn; 

2. ·der statische Druck hstat ; 

3. die Gebläsedrehzahl ngebl; 

4. die Motorleistung Nmot. 

Aus dem dynamischen Druck errechnet sich die Windge­
schwindigkeit zu 

fm/sec) (4) 
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wobei 
y . 

!> = 9 Ist 

Y = spez. Gewicht der Luft l'kg/m 3 ) 

9 = 9,81 m/s2 Erdbeschleunigung. 

Daraus ergibt sich die ·Fördermenge Q 'bei einem gegebenen 
Rohrquerschnitl F 

15) 

Statischer Druck und dymanischer Druck ergeben den Ge­
samtdruck 

hges ~ hstal + hdyn Imm WS) 

Damit läßt sich ·die Gebläseleistung Ngebl errechnen: 

Ngcbl = 
o . hgcs 

75 
(PSI 

161 

171 

Der Gebläsewirkungsgrad 7Jgcbl ergibt sich als Quot.ient von 
Gebläse- und Motorleistung. 

I/gebt 
Ngcbl 

N mot 
18) 

Das Sch1ema der Versuchsanordnung zur Messung der oben 
angegebenen Größen stellt Abbildung 2 dar. Nach dieser 
Anordnung wurden im Institut für Landmaschinen der Tech­
nischen Hochschule Braunschweig IDirektor: Prof. Dr.-Ing. G. 
Se g I e r) Gebläsekennlinien aufgenommen. 

Der Abstand ·der ersten Meßstelle sollte nach den VDI-Durch­
Hußmeßregeln [1] mindestens 10 Durchmessereinheiten betro­
gen, um sicherzugehen, daß an der Meßstelle ein ausgebil­
detes und ausg,eglichenes StrömungsprofIl vorliegt. Am Ende 
der Meßrohrieitung werden nacheinander Blenden mit ver­
schiedenen Offnungsverhältnissen angebracht, so daß man 
schließlich aus etwa 5 bis 8 Meßpun'kten die Chamkteristik 
über den gesamten ·Fördermengenbereich aufstellen kann . 
Von den meßtechnischen Problemen nehmen dahei die .0 ruck­
messungen den weita·us größten Raum ein. Deshalb seien 
diese zunöchst behandelt. 

Druckmessungen 

Der Druck kann in folg·enden Dimensionen gemessen werden: 

1 kg/cm 2 = 10000 kg/m2 '= 1 at = 735,5 Torr 
= 10000 mm WS = 10 m WS 

Bei Gebläseuntersuchungen sind am gebrä'uchlichsten: 

1 kg/m 2 = 1 mm WS 

Das gilt exakt nur dann, wenn das in den Meßgeräten ver­
wandte Wasser ein spezifisches Gewicht von gena-u 1 kgl 
dm3 hat. 

Solange das Wasser aber eine Temperatur 'von wenig-er als 
+30° C hat, bleibt der Fehler unterhalb von 0,5°/0. 
Der uns umgebende Atmosphärendruck wird normalerweise 
in mm Quecksilbersöul'e Imm OS) oder Torr gemessen. Die 

Abb.2: Schema der Versuch.anordnung 

physikalische oder Normatmosphäre ist festg'8!egt zu: 

1 Atm . = 760 mm OS oder mm Hg oder Torr. 

Der Atmosphärendruck schwankt in unseren Breiten je nach 
Wetterlage in den Grenzen zwischen 730 und 810 Torr. Das 
muß außer ,der vorliegenden Temperatur berücksichtigt wer­
den bei der B,erechnung des spezifischen Gewichtes oder der 
Dichte der Förderluft. 

Von den Meßinstrumenten, die z'ur Druckmessung bei Ge­
bläseuntersuchungen an sich geeignet sind, sollen hier die 
folgenden kurz erläutert und deren Vor- und Nachteile 
nach .den Erfahrungen von Gramberg [2] sowie nach eigenen 
Erfahrungen erwöhnt wer.den. 

1. Federmanometer (mit Bourdonscher Röhrenfeder) 

Diese Geräte sin·d nicht eichfähig, sie können aber amtlich 
begloub'igt werden. Die Physikdisch-Technische Bundesanstalt 
in Braunschweig-Völkenrade teilt sie in drei Güteklassen ein, 
je nach Eichfehler und Verkehrsfehler. Zu dieser Gruppe 
zählen auch die Membrandosenmanometer wie z. B. der 
·Fein·druckmesser von W. ILambrecht, Götlingen, Meßbereich: 
0-100 mm WS IAbb.3). 

2. Fliissjgkeitsmanom~ter 

mit den verschiedensten Füllungen wie Toluol, Wasser, Schwe­
felwasserstoff, Chloroform, Tetrabromazetylen, Quecksilber. 

Dazu g·ehären: 

al U - R a ,h r - Man 0 met e r als einfachstes Meßgerät aus 
einem U-förmi·g g'ebagenen Glasrohr mit einer Skala. 
Nachteile: zweifache Ahlesung ist - zumal bei schwan­
kendem Druck - lästig. Eine Ablesung zu verdoppeln 
wäre nur dann richtig, wenn heide Schenkel überall genau 
gleich weit sin.d. Außerdem muß dabei die Kapillarität 
beachtet werden! 

b) Ein sä u I e n man 0 met e r IAbb.41 

Hierbei ist nur ein e Ablesung erforderlich, obwohl es 
nach dem g'leichen ,P,rinzip des U-Rohr-Manometers arbei­
tet. Der eine Schenkel ist durch ein Gefäß derart weit 
geha·llen, daß die Niveauänderung-en dabei vernach­
lässigt werden können. Bei einem Durchmesserverhältnis 
von Glasrohr zu Gefäß wie 6 zu 200 wird sich d·er W.as-

Abb.3: Lambrecht-Feindrudcmeuer - Abb.4, Einsöuten-Manometer - Abb. 5: A.kania-Minimeter - Abb. 6: Debro-Miniskop 
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serspiegel im Ge·fäß u.m 0,45 mm senken, wenn die Was­
sersäule im Glasrohr auf 500 mm angestiegen ist. In die­
sem Meßbereich würde also der max imale Fehler 0,09 % 
betragen. 

c) S ehr ä g roh r man 0 met e r 

Dabei kann .der eine Schen·kel mit verschiedenen Neigun­
gen eingestellt werden, so daß mehrere Meßbereiche zu 
verwirklichen sind. Das Gerät ist - besonders bei schwa­
chen Neigungen - g'enau nach den Libellen auszurichten 
und der N ullpunkt des öfteren zu kontrollieren. Es wird 
heute mehr und mehr ersetzt durch bessere Geräte wie: 

d) A s k a n i a - Mi n i met e r mit ein e m Me ß ob er eie h 
von 0-150 m m WS (Abb. 5) 

gestatten eine Meßgenauigkeit von 1/100 mm WS. Das ist 
aber etwas fraglich, da die Verbiegung eines Gummi­
schlauches dabei im Spiel ist. Die Werte können jedoch 
auf 1/10 mm WS genau und bequem obgelesen werden, 
was für die meisten Messungen auch ausreicht. Die Meß­
genauigkeit auf 1/100 mm WS kann schlecht nachgeprüft 
wer.den, da selten ein Kontrollgerät zur Verfügung s·teht, 
welches - nach allgemeinen Regeln der Eichtechnik - um 
eine Zehnerpotenz genauer sein sollte. 

e) Das D e b r 0 - M i n i s k 0 p (Abb.61 

mit einem Meßbereich von 0--200 mm WS arbeitet auch 
nach dem U-Rohr-Prinzip. Auf dem einen Schenkel liegt 
ein Schwimmer mit einer Skala . Durch eine besonder·e 
Optik - einer Einstellupe mit Nonius-,Ablesung - be­
obachtet man diese Skala und kann die Meßwerte auf 
1 mm WS genau ablesen, auf 1/10 mm WS hinreichend 
genau schötzen. Ober längere Zeit konstante Drücke kön­
nen mit Hilfe des Nonius auf 1/10 und sogar auf 
1/100 mm WS gen au ermittelt werden. Das Gerät ist ver­
hältnismäßig sehr träge, da d ie gesamte Wasserfüllung 
von mehreren litern mit entsprechend großen Wasser­
spiegeln durch eine äquivalente Luftmenge verdrängt 
werden muß. 

Das Be t z - M i n im e t e r hat einen ähnlichen inneren 
Aufbau . Nur w ird hierbei die Skala auf eine Mattscheibe 
projiziert. Man kann alsa aus einer gräßeren Entfernung 
vom Gerät ablesen. 

3. Ringwaagen 

so llen nur der Vollständigkeit halber nach erwähnt werden. 
Sie sind eigent,lich keine Flüssigkeitsmanometer. Die Flüssig­
keit dient lediglich zur Trennung der beiden Räume. 

Für Geblä seuntersuchungen sind diese Geräte weniger ge­
eignet, wohl aber in Industrieanlagen zur Betriebskontrolle. 

Geschwindigkeitsmesser 

1. Anemomeler 

mit Flügelrad oder Schalenkreuz messen die Geschwin,digkeit 
in 'Form ihrer Drehzahl durch ein Zäh'lwerk, elektrisch oder 
durch ein Tachometer. Es soll hier nicht näher dar.auf ein­
gegangen werden , da sie nur Durchschnittswerte messen und 

SlrömlJf7gs-.5a?den 

Oesamtdrudt·Sonclf 

rJ~1 '" m 
~. 

Slatisdle sande Staurohr ntJc/J Irondtt 

Abb. 7 : Staurohre 
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Abb. 8: Staurohr nom Prandll (Smnitt) 

sich nur für freie Luftströme eignen, etwa am Ausblas eines 
Gebläses oder einer Rohrleitung . 

2. Slaugeräle 

Das einfachste Staugerät, die Ge sam td ru c k s 0 n d e 
oder das Pitot-Rohr, wird nach seinem Erfinder, dem franzo­
sen Pi tot , so benannt und ist seit 1728 im Prinzip so geblie­
ben. Der Kopf ist 'halbkugeli·g und hat in der Mille -im 
Staupunkt - eine Offnung von 0,3 d. 

Die S tat i s t ·i s ehe So n d e hat auf dem Mant·el des 
parallel zur Strömungsrichtung einzustellenden zylindrischen 
Teils schlitzförmige Entnahmeöffnungen oder mehrere kreis­
runde ,Löcher so weit hinter dem Kopf, daß man auf paralle­
len Verlauf der an den Offnungen vorbeistreichenden Strom­
fäden rechnen kann (3 d). 

Es sind mehrere Offnungen am Umfang angebracht, damit 
bei Schrägstellung ein Aus·gleich zwischen ihnen stattfindet. 

Der statische Druck hst oder p oder hs in mm WS ist definiert 

als der Druck, der oQuf eine zur Strömungsrichlung parallele 
Wand wirkt. 

Aus einer Kombination der beiden vorgenannten Geräte ist 
das S tau roh r n ach P ra n d t I (Abb. 8) entstanden. 

Damit kann man sowohl den GesDmtdruck als auch den stati­
schen Druck jeweils getrennt messen oder aber - wenn man 
die bei den Anschlußstutzen gleichzeitig mit je einem Schen­
kel eines U-Rohr-Manometers verbindet, auch sofort die Dif­
ferenz der beiden Drücke, den sogenannten dyn ami -
sc h enD r u c k. 

Der dynam ische Druck ist nicht als Druck im Strom vorhanden, 
sondern als ihm äquivalent·e Geschwindigkeit w. Er tritt als 
Geschwindigkeitsdr'uck vor dem Mittelpu'nkt eines Hindernis­
ses auf, das man dem Strom lotrecht entgegenS'lell1. Er ist 
nötig gewesen, um das strömende Medium aus der Ruhe auf 
die ihm innewahnende ·Geschwindigkeit zu bringen. 

Der Gesamtdruck wird beim Prandtl-Rahr im Staupunkt ge­
messen. Ersetzt sich nach der Bernoulli-Gleich'ung zusammen 
aus dem statischen und dem dynam ischen Druck IGI. 6). 

Zu ,den Staugeräten gehören auch das Ve n t u r i roh r zur 
Messung kleinerer Windgeschwindigkeiten und das Ij,.i tz­
d rah ta n e m 0 met e r für extrem kleine Geschwindig­
keit·en. 

Das Hilzdrohtanemometer re·agiert auf jede Art 'Von Luftbe­
wegung, auch a uf Turbulenz. Nur wenn Turbulenz fehlt, läßt 
sich das Geröt Duf fortschreitende Geschwindigkeit eichen. 
Die einzelnen Schaltungen sind in der Fachliteratur enthalten 
[3 und 4). 
Um die R i c 'h tun gei n e r S t r ö m u n g zu bes,timmen, 
bedient man sich in einfachster Weise einer Dra'htsonde mit 
daranhängendem Foden. 

Mit Röhrchen, aus ,denen z. H. Zigaretten rauch ausgeblasen 
wird, kann man n'icht nur die Strömungsrichtung, sondern auch 
die Turbulenz sichtbar machen. 

Als exaktes Meßgerät sei noch die Kugelsondeerwähnt. 
Dur c hf lu ß m e s s u n gen werden in den meisten fällen 
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mit Hilfe von Drosselgeräten durchgeführt. Dabei müssen die 
VDI-DurchHußmeßrege.ln noch DIN 1952 [1] genau'estens be­
achtet werden. 

Im 'Prinzip beruhen olle diese DurchHußmessungen darauf, 
daß der Drucka'bfal l 6, P zwischen zwei Meßpunkten kurz 
vor und kurz noch dem Drosselgerät ermittelt wird , 

Die Größe des Druckabfolles ist ein Maß für die Geschwin­
di·gkeit on der engsten Stelle des Drosselgerätes noch der 
Gleichung 

/:,. P = )1,2g . w· Ikg/m 21 

Daraus ergibt sich die Windgeschwindigkeit w: 

w = 1/ 2g . . --;:~ Im/s) 
)1 

19) 

110) 

Für die versch'iedenen Drosselgeräte, die noch jahrzehnte­
Langen Forschungen in ihrer Form in ,den oben erwähnten 
DurchHußmeßregeln genau festgelegt sind, werden dort auch 
entsprechende Beiwerte aufgeführt, z. B. die DurchHußzahl a 
Diese Beiwerte sind als Korrekturfo-ktoren aufzufassen und 
durch sehr umfangreiche Forschungsarbeiten ermittelt wor­
den. Sie sind unter anderem abhängig von dem Offnungs­
verhältnis 

m = j,F = d2,D2 

und von der Reynolds'schen Zahl 

w·D 
Re = v 

Dabei bedeuten, 

D = Rohrdurchmesser (mi 

w = Geschwindigkeit (mlsl 

V = kinematische Zähigkeit Im 2 1s1 

17 
v - = 17 

Y 

q 
-I 
I 

kg s 
mit 'I = dynamische Zähigkeit in m 2 

Abb. 9, Normblende 

Als D r 0 s sei ger ä te kommen in Frage: 

0) Normblende (scharfkantig) (Abb.9) 

b) Normdüse (abgerundet) 

/11) 

c) Normventuridüse (so wie Normdüse im Einlauf ober 
mit Diffusor) 

Im allgemeinen iSit nur die kurze Form üblich. 

Der Vollständigkeit halber sollen noch Gasuhren erwähnt 
werden, ohne näher darauf einzugehen. 

DurchHußmengenmessungen können ober auch in einfachster 
Weise mit Hilfe eines Prandtlrohres durchgeführt werden, 
sofern mon die mittlere Geschwindigkeit innerhalb des Ge­
schwindigkeitspronles in einer Rohrleitung genau bestimmt 
hot. 

Noch Erfahrungen des Verfassers ist es möglich, die mittlere 
Geschwindigkeit in einem bestimmten, ausgeze'ichneren Punkt 
des Geschwindigkeitspronies zu messen. Dieser Punk1 ist 
0,119 . D von der inneren Rohrwand entfernt (Abb . 101. Dos 
gilt jedoch nur unter ,der Voraussetz'ung einer genügend 
longen Anlauf- und Beruhigungsstrecke, damit sich dos für 
eine turbulente Strömung charakteristische $trömungspronl 
ousbi lden kann. Ai ehe I e n [5] kommt on Hond seiner Mes-

. __ ._-_._-_._-_._---\-+-+ 

+ 
Abb. 10, Geometrischer Ort der mittleren Geschwindigkeit 

sungen und noch Auswertung früherer Messungen von Ni'ku­
radse und Stan10n zu dem gleichen Ergebnis. Der dabei auf­
tretende Fehler liegt 'immerhin unterhalb von 0,7 %. 

Kraftbedarfsmessungen 

ß.ei Gebläseuntersuchungenkonn mon den Kraftbedarf sehr 
einfoch, bequem und auch genau mit einem Pendelmotor mes­
sen. Die Genauigkeit ist auf jeden Fall lauch noch Eck [6]) 
größer als bei elektrischen Messungen (veränderliche Motor­
erwärmung ; Spannungsschwankungen) . 

Wenn der Hebe'larm 0,716 m gewählt wird (Abb.2), ergibt 
sich die Leistung: 

Md P . I .:Jr. n 
N = -- . (,) = 

75 75 30 
wobei P = Lost am Hebelarm in kg ur,d 

n = Drehzahl IUlminl sind. 

Mit I 

N 

0,716 m: 
n r . -

1000 

(PS) 

(120) 

Es braucht also lediglich dos Rückdrehmoment mit entspre­
chenden Gewichtsstücken auf der Waagschale als Belastung 
P ausgewogen und die Drehzahl des Motors gemessen zu 
werden (mit Stichdreihzo-hlmesserl. 

Die Messungen können noch vereinfacht werden ,durch eine 
Federwaage on Stelle der Waagscha l'e mit ,den Gewichten 
und schl ieß lich durch einen fest ein'gebauten Drehzahlmesser. 
Bei den Gebläseuntersuchungen im Institut für Landmaschinen 
wurde die auf diese Art gemessene Leistung, die in Wirklich­
keit die vom Motor abgegebene Leistung darstellt, gleich­
gese:zt mit der vom Gebläse aufgenommenen Le'istung oder 
mit dem Krafnbe.darf des untersuchten Gebläses. Die Riemen­
verluste wurden olsa vernachlässigt, nachdem der Schlupf zu 
etwa 0,3 % ermittelt worden war. Als Treibriemen für solche 
Untersuchungen können biegeweiche Flochriemen aus zwei 
Chromlederschichten und in der Mitte einer Kunststoffschicht, 
endlos verleimt, empfohlen werden, Keilriemen sind weniger 
geeignet, da sie höhere Riemenverluste haben. 

Zusammenfassung 

Aus den so aufgestellten Gebläsecharakteristiken kann man 
erkennen, ob Gebläse und Rohrleitung richtig aufeinander 
abg,estimmt sind oder ob d ie Drehzahl zur Verringerung des 
KraHbedarfs noch her,abgesetzt werden kann, ohne die Min­
destluft'geschwindigkeit bei Verwendung einer gegebenen 
Rohrlänge zu unterschreiten. Schließlich kann mon noch unbe­
kannte oder bei der Materialförderung schlecht zu messende 
Werte ,daraus entne'hmen. 
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Aussprache 
1. Fra g e (K. K 0 II man n) : Ist der Luftzustand bei den 
Messungen berücksichtigt worden ?Wie wird der Wirkungs­
grad ,definiert? 

Antwort: ,Es wird 'auf Gleichung (41 ve rwi,esen, 'in der die 
luftdichte 'mit enthalten ,ist. Der Wirkungsgrad 'YJist definiert 
als Quotient der vom Ge;bläse abgegebenen zu der 'Von ihm 
aufgenommenen Leistung (einschI. Riemenverlustleistungl. (K. 
Marks, ergänzend.) Es wir,d begrüßt, daß die Messungen, 
abgesehen von dem Hitzdrohtanemometer, m~t mechani­
schen Meßverfahren ohne elektrische Verstärkung durchge­
führt wurden. 

2 . .f rag e (W. Sc h ä f e rl : Wäre es nicht zu empfehlen, 
die 'leistung des ,Antriebsmotors mit einem Wallschreiber stall 
mit einem Pendelmotor zuermilleln? Die Lager- und Riemen­
ve rluste könnten ausgeschaltet werden, wenn dos Ventilator­
rad direkt auf der Motorwelle sitzt. 

Antwort : Die Messungen mit Pendel motor sind genauer, weil 
dabei Spannungs- und W ä rmeschwankungen keinen Einfluß 
hoben. Mit einem Pendelmotor von 10 PS Nennleistung läßt 
sich die Leistung auf etwa 0,01 PS genau messen, entspre­
chend einer Belastung 'Von 5 bis 10 g auf der Waagscha le. 
Dos ergibt maximale Fehler von 0,1 "10-
3. Fr 00 ge (A. Fr i e d ri chI: Wie werden Gebläsemes­
sungen bei gleichzeitiger Stofförderung an·gestellt? 

An'twort: Das Messen des statischen Druckes bei Stofförde­
rung bereitet keine Schwierigkeiten. Der Druck wird an der 
Rohraußenwand durch mehrere Anbohrungen oder durch 
einen Ringspalt entnommen. Luftmengen- und Geschwindig: 
keitsmessungen im Stoffstrom führen bei Anwendung des 
St,aurohres zu Schwierigkeiten, da die Bohrungen sich zuset­
zen. Gelegen'tlich gelingt es bei kleinstückigen Fördergütern 
wi'e Getreide, körnigen Stoffen und Trockenhäckse l, Messun­
gen durchz'uführen. Im allgemeinen wird die Messung jedoch 
in der ,Rohr,leitung 'Vor ,de r Materoialaufga'bestelle oder nach 
der Materiahbscheidung vor'genommen. Dabei werden Meß­
blenden nach den VDI-Reg·eln bevorzugt. Ferner läßt sich die 
geförderte Luftmenge aus den vorher aufgenommenen Ge­
bläsekennl'inien ermilleln. Dabei ist es notwendig, die Dreh­
zah l des Gebläses zu messen und den statischen Druck hinter 
dem Gebläse zu ermill8'ln. Mit Hil,fe dieser heiden Meßwerte 
kann mon den Betriebspunkt aus den Kennlinien und damit 
die Luftmenge ermi,lteln. 

Konstrukteur-Tagung 1957 

Die nächste Tagung der Landll1aschinen kons~rukteure 

findet vom 13. bis 15. März in Völkenrode stall. Es wer­

den Fragen der mo tor i s ehe n B 0 den b e ar bei -

tun g - sei es nun ,durch rotierende o-Jer schwingenoe 

Werkzeuge - behan,delt; weiterhin Fragen der B 0-

den v e r,d ich tun g unter fahrenden Maschinen. Die 

Klagen aus der Landw,irtschaft über clerorlige Schäden 

wollen nichl verslummen. In Amerika hot mon ein um­

fangreiches Programm für Un,tersuchungen über dieses 

Kapitel aufgestellt. Aus de!l Maschinenuntersuchurgen 

isl ein Bericht 'über Kr ä f t e m e s s u n gen anS t r 0 h­

pr e s sen, insbesondere an Aufsamme lpressen, zu 

nennen. Ober dos Verhallen von Keilriemen wird ein 

Film vorg eführt. Konstruktive Probleme betreffen den 

Zusammenhang zwischen Be ans p r u c h lJ n gen 

und Bau s ti I der Landma schinen und Ge s.f a It s­

fes I i g k ei I s fra gen. An einem Nachmittag soll 

die ,Ausslellung für Bledlkonstruktionen besichtigt wer­

den, die zu der Zeit in der Technischen Hochschule 

Hannover srattflndet. 

Im Anschluß on die Tagung finden am Sonnabend, den 

16. März, Kurse stall über praktische Festigkeitsfragen 

nach dem heutigen Stand und über Getriebefroge:l. 

Dr.-Ing. G. Ackermann: "Meßtechnik bei Gebillseuntersuchungen." 
Um die Güte eines Gebillses zu beurte'i len u.nd den Einfluß von Konstruktionsllnderung en auf die Gebillseleistung zu ermitteln, ist es 
notwendig, strömungs technische Messungen durchzuführen. Diese Messungen führt man am besten bei reiner Luftförderung durch, da 
dann die Meßwerte genauer sind und sich reproduzieren lassen. Der Verfasser berichtet über Drruck- und Geschwindigkeitsmessungen 
und die dafür geeigneten Gerate, sowie über die Mes8<Ungen zur Feststellung des Leistungsbedarfs eines Gebillses. Aus den Messungen 
ergeben sich Gebillsecharakteristiken, die zeigen, ob Gebläse und Rohrleitung richtig aufeinander abgestimmt sind oder ob die Dreh­
zahl zur Verringerung des Kraft bedarfs noch herabgesetzt werden kann. 

Dr. Ing . G. Ackermann: " Measuring Methods for Use in Investigations on Pneumatic Blowers." 
In order to ascertain the degree of efficiency of a blower and the effect of change8 in design, it is necessary to carry out aseries of 
air j!ow measuremenls. It is advisable to make these measurements with air alone, whereby the values obtained are of greater acCu­
racy and can be repeated more easily . The Author describes instruments for the measurement of the velocity of flow and pressure, as 
welt as measurements necessary for t h e determination of output and power requirements for blowers. From these measurements cer­
tain characterislics have been deler->nined, from which it can be ascertained whether the blower and the pipe line are of the correct 
proportions and whelher lhe revolulions of lhe blower can be still further reduced so that a reduction in power requirements would 
result. 

Dr.-Ing. G. Ackermann: «La lechnique de mesure appliquee au.x essais de transporteurs pneumati­
ques.» 
Pour pouvoir juger de la qualiU d'un transporteur pneu.matique el determiner l 'influence de modifications cons tructives sur le rende­
ment de l'installation, il est necessaire d'effectuer des mesures aerodynamiques. Ces mesures doivent etre entreprises, de preference, 
lors d'un transport purement pneumatique, etant donne que les conditions d ' essai peuvenl fitre etablies d'une facon plus precise et 
qu'elles peuvent i!lre reproduit es fidelement. L'auteur parle ensuite des mesures de pression et de vilesse effecluees el d es appareils 
de mesure appropries d ces essais, ainsi q.ue des mesures destinees d la determination de la puissance absorbee par le venlilaleur. Ces 
essais l'ont conduit d l'etablissement de donnees permettant de juger si la tuyauterie d'un transporteur esl proporlionnelle d la puis­
sance du ventilateur ou si le nombre de tours peut etre encore reduit afin de diminuer les besoins en puissance. 

IngO Dr. G. Ackermann: «L'a metrologia en la investigacion de lo s sop ladores.» 
Para que pueda juzgarse de la calidad de un soplador y para decidir de la influ.encia que puedan tener los cambios de con.strucciOn, 
es preciso efectuar mediciones de la circulacion, siendo la mIis prdctica la de la mediciOn de la circulaciOn de aire, ya que asi los 
valores hallados resultan mIis e.xactos y que pu eden reproducirse. EI autor habla de mediciones de la presiOn y de la velocidad, asi 
como de los aparatos adecuados para las mismas, como tambien de mediciones para determinar la potencia necesaria dei soplador. De 
las mediciones resultan las caracteristioa.s de los sopladores e indican si el soplador y la tuberia concuerdan exactamente, 0 si puede 
redu.cirse el numero de revoluciones para ahorrar energia. 

Die drei ersten Beiträge dieses Heftes sind die Vorträge, die Ende vergangenen Jahres in einem Fachkolloquium des Arbeitskreises Wis-
senschaft der Max Eyth-Gesellschaft in Mannheim gehalten worden sind. Schriftleitung 
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